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Der Präsident 
 
 
Dr. Ulrich Oesingmann 
Telefon: 030/28 44 44 20 
Telefax: 030/28 44 44 78 

 
An die Vorstände, Präsiden und Geschäftsführungen 
der BFB-Mitgliedsorganisationen 
 
 

Berlin, 20.04.2010  
 
 
 
 
 
 
Sonderausgabe für Freie Berufe „KfW-impuls“ 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
in der Anlage finden Sie eine aktuelle Publikation in Form einer Sonderausgabe des „KfW-
impuls“ zum Thema Finanzierung, die BFB und KfW-Bankengruppe gemeinsam erstellt haben. 
 
Dieses Papier informiert darüber wie Freiberufler über das KfW-Sonderprogramm, das im Rah-
men der beiden Konjunkturpakete der Bundesregierung zur Abfederung der Finanz- und Wirt-
schaftskrise aufgelegt wurde, Darlehen beantragen können, um ihre Investitionen oder laufen-
den Kosten zu finanzieren. 
 
Gerne verwenden Sie diese zur weiteren Information Ihrer Mitglieder. 
 
Wir möchten Sie an dieser Stelle auch darauf hinweisen, dass bereits zu Jahresbeginn die Kas-
senärztliche Bundesvereinigung, die Kassenärztlichen Vereinigungen und die KfW Banken-
gruppe erstmals eine gemeinsame bundesweite Informationskampagne unter dem Titel „Nie-
derlassung, Nachfolge, Neuanschaffung – Moderne Investitionsförderung für Arztpraxen“ ge-
startet haben. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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Telefax: 030/28 44 44 78 
E-Mail: info-bfb@freie-berufe.de 
Internet: www.freie-berufe.de 
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BLZ 300 606 01 

 

 
 
 
 
Dr. Ulrich Oesingmann    RA Arno Metzler 
Präsident      Hauptgeschäftsführer 
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Sonderausgabe für die Freien Berufe

AUCH FREIBERUFLERN MACHT DIE WIRTSCHAFTSKRISE ZU SCHAFFEN

KFW-Sonderprogramm:
Frisches Geld für Freiberufler
Ob Ärzte oder Anwälte, Fahrlehrer oder Steuerberater, Physiotherapeuten oder Dolmetscher
– auch vielen Freiberuflern macht die Wirtschaftskrise zu schaffen. Trotz rückläufiger Auf-
tragszahlen müssen sie investieren, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Und auch die laufen-
den Kosten, etwa für Personal oder Energie, müssen geschultert werden. Doch bei tenden-
ziell sinkenden Gewinnen werden Banken vorsichtig, wenn es um neue Kredite oder eine
Ausweitung des Kontokorrentrahmens geht. In dieser Situation hilft Freiberuflern das KfW-
Sonderprogramm: Es stellt sowohl Kredite für Investitionen als auch zur Finanzierung von
betrieblich bedingten Ausgaben („Betriebsmittel“) bereit.

••• Frankfurt/Berlin. Auch für viele Frei-
berufler werde das Jahr 2010 „noch einmal
eine große Herausforderung, gerade im
Hinblick auf die Finanzierung“, erklärt der
Vorstandsvorsitzende der KfW Banken-
gruppe, Dr. Ulrich Schröder. Er hält in die-
sem Jahr eine
„Scherenbildung“
für möglich. Bei an-
ziehender Konjunk-
tur würden ver-
stärkt Betriebsmit-
telfinanzierungen
nachgefragt, jedoch
könnte diese Nach-
frage - als Folge
schlechterer Ratings
aufgrund der Ge-
schäftszahlen 2009
- auf ein zu gerin-
ges Kreditangebot
stoßen. Mit anderen
Worten: Viele Banken sehen sich nicht in
der Lage, zusätzliche Kreditrisiken zu
übernehmen, vor allem, wenn es um die
Verlängerung oder gar Ausweitung be-
stehender Kontokorrentlinien geht. Doch
gerade in diesen Fällen bietet das KfW-
Sonderprogramm interessante Gestal-
tungsmöglichkeiten, die zudem das Kre-
ditrisiko der Hausbanken reduzieren hel-
fen (siehe Seite 2).
„Die Wirtschaftskrise stellt auch die
Freien Berufe vor Herausforderungen, für
die spezifische Lösungen gefunden wer-

den müssen“, meint Dr. med. Ulrich Oe-
singmann, Präsident des Bundesverban-
des der Freien Berufe. 
Als Dienstleister für die übrigen Bran-
chen seien die Freien Berufe zwar zeit-
verzögert, aber dennoch von allen wirt-

schaftlichen Gesamt-
entwicklungen be-
troffen. Zudem
spürten sie Liquidi-
tätsengpässe inten-
siver, da Selbststän-
dige in den Freien
Berufen meist mit
geringem Eigenka-
pital starten bzw.
fortbestehen und
schlicht weniger
Reserven hätten.
„Die Bank ist der
gängige Kapitalge-
ber. Freie Berufe

können in der Regel keine fremden Drit-
ten mit Verzinsungsintentionen aufneh-
men, weil ihre Berufsrechte ihnen dies
verbieten. Der Grund hierfür sind der Ge-
meinwohlbezug, die öffentliche Aufgabe
und ihre anderen Funktionalitäten in der
Gesellschaft.“
Beim Kapitalbedarf existierten zwei Strö-
mungen. Eine Gruppe der Selbstständi-
gen wie auch zumeist die Gründer in den
Freien Berufen benötigten nur kleinste
Kredite für Investitionen. Andere brauch-
ten für die Ausübung ihrer Profession

KfW-Vorstandschef

Dr. Ulrich Schröder

BFB-Präsident Dr. med.

Ulrich Oesingmann

Erneute Zinssenkung
Anfang März hat die KfW in Ab-
sprache mit der Bundesregierung die
Zinsen im KfW-Sonderprogramm
um weitere 25 Basispunkte gesenkt,
nachdem sie bereits Anfang Februar
dieses Jahres um 20 Basispunkte ge-
senkt worden waren.

immer wieder hohe Betriebsmittelkredite
zur Vorfinanzierung von Leistungen.
Oesingmann: „Für die Kreditvergabe ge-
forderte klassische Sicherheiten können
aufgrund der eher dünnen Eigenkapital-
decke meist nicht im erforderlichen Maße
beigebracht werden. Dabei sollten einige
erkennen, dass ein Engagement hier
durchaus lukrativ ist, sind die Freien Be-
rufe doch ein stetig wachsender Zu-
kunftssektor. Zudem ist die Überlebensfä-
higkeit von Existenzgründungen in den
Freien Berufen vergleichsweise hoch. Für
die Freien Berufe ist es wichtig, die Kre-
ditvergabe zu modernisieren und ein Sy-
stem zu entwickeln, in dem auch soge-
nannte weiche Faktoren wie Wissen, Per-
sönlichkeitsstruktur und Marktprognose
sicherheitsbegründend und kreditermög-
lichend berücksichtigt werden.“

KfW-Sonderprogramm
Das KfW-Sonderprogramm für mittel-
ständische Unternehmen und Freiberufler
umfasst drei Komponenten:
• Investitionen: Der Höchstbetrag je Vor-
haben beträgt 50 Millionen Euro, rund
zwei Drittel aller Firmen resp. Freiberuf-
ler beantragen jedoch nicht mehr als
500.000 Euro. Für das Darlehen kann ei-
ne Haftungsfreistellung der Hausbank
von 50 oder 90 Prozent beantragt wer-
den. Die Laufzeit beträgt bis zu acht Jah-
re, bei langlebigen Investitionsgütern
(z.B. Bauvorhaben) bis zu 20 Jahre. Der
Zinssatz kann für bis zu acht Jahre fest-
geschrieben werden.

Fortsetzung auf Seite 2
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Prolongationen: Eine Finanzierung der
Restlaufzeit von Darlehen mit Haftungs-
freistellung ist möglich, beispielsweise
bei abgelaufener Konditionenbindung.

Anschlussfinanzierungen: Eine Finan-
zierung ist möglich, wenn im Anschluss
an die Fälligkeit (planmäßiges Laufzeit-
ende oder Fälligstellung aus vertragli-
chem oder gesetzlichem Grund) eines
Darlehens oder einer Kontokorrentlinie
weiterer Finanzierungsbedarf besteht.
Weiter nicht möglich sind Umschuldun-
gen, d.h. das Ablösen von nicht fälligen
Darlehen.

Anschlussfinanzierungen von Konto-
korrentlinien: Sie sind dann möglich,
wenn zwischen der Hausbank und dem
Endkreditnehmer eine einvernehmliche
Regelung über die bevorstehende Kün-
digung bzw. Kürzung einer widerrufba-
ren („bis auf weiteres“) Kontokorrentli-
nie besteht. Die einvernehmliche Rege-
lung sowie die Fälligstellung müssen
dokumentiert sein. Spätestens zum
Zeitpunkt der Auszahlung aus dem
KfW-Sonderprogramm ist die Konto-
korrentlinie ganz oder teilweise fällig
gestellt. Eine Fälligstellung bereits bei
Antragstellung ist nicht erforderlich.

Anschlussfinanzierungen bei Verletzung
von Financial Covenants: Sie sind dann
möglich, wenn für die Hausbank zum
Zeitpunkt der Antragstellung ein Kündi-
gungsrecht wegen der Verletzung verein-
barter Finanzkennzahlen (Financial Co-
venants) besteht. Spätestens zum Zeit-
punkt der Auszahlung aus dem KfW-
Sonderprogramm ist der Kredit fällig zu
stellen. Eine Fälligstellung bei Antragstel-
lung ist nicht notwendig. Eine Dokumen-
tation der Sachverhalte ist erforderlich.

BETRIEBSMITTEL-FINANZIERUNG

Das sollten
Sie beachten!

Fortsetzung von Seite 1
• Betriebsmittel „Standard“: Betriebsmit-
tel (siehe „Stichwort“) können in einem
Umfang von 30 Prozent der Bilanzsum-
me bzw. des Jahresumsatzes finanziert
werden bei einem Höchstbetrag von 50
Millionen Euro. Die Kreditlaufzeit beträgt
bis zu fünf Jahre bei drei- oder fünfjähri-
ger Zinsbindung. Es kann eine Haftungs-
freistellung der Hausbank von 60 Pro-
zent beantragt werden. Das Darlehen
kann innerhalb eines Jahres abgerufen
werden.

• Betriebsmittel „Flexibel“: Hier können
Betriebsmittel in einem Umfang von 50
Prozent der Bilanzsumme bzw. des Jah-
resumsatzes finanziert werden bei einem
Höchstbetrag von ebenfalls 50 Millionen
Euro. Die optionale Haftungsfreistellung
beläuft sich auf 60 Prozent.

Wichtige Pluspunkte: Für die Kredit-
laufzeit von bis zu fünf Jahren kann
auch eine fünfjährige Zinsbindung bean-

KFW-SONDERPROGRAMM

Frisches Geld für Freiberufler

Aus dem KfW-Sonderprogramm, das ein
Volumen von 40 Milliarden Euro um-
fasst, wurden bis Ende März dieses Jah-
res mehr als 3100 Kredite im Gesamtwert
von 6,9 Milliarden Euro vergeben; 94
Prozent kamen mittelständischen Unter-
nehmen und Freiberuflern zugute. Rund
70 Prozent der Darlehenszusagen durch
die KfW erfolgten übrigens in der Be-
triebsmittel-Komponente – was die kri-
senbedingten Liquiditätsengpässe wider-
spiegelt.
Das Sonderprogramm steht prinzipiell al-
len Freiberuflern sowie Unternehmen
und Handwerksbetrieben offen. Insbe-

sondere können es aber auch diejenigen
Freiberufler in Anspruch nehmen, die
nach dem 1. Juli 2008 in wirtschaftliche
Schwierigkeiten geraten sind,  ansonsten
aber eine positive Zukunftsperspektive
haben. Das Sonderprogramm kann auch
dann eine Lösung bieten, wenn die Bank
allein die Kreditspielräume nicht ausrei-
chend erweitern kann.
Kredite aus dem KfW-Sonderprogramm
werden bei der Hausbank beantragt.
Wenn der KfW alle erforderlichen An-
tragsunterlagen vorliegen, kann der Frei-
berufler mit einer Kreditentscheidung der
KfW innerhalb von zwei Wochen rechnen.

tragt werden. Zudem kann das Darlehen
innerhalb von zwei Jahren – je nach Be-
darf - abgerufen werden, und es kann je-
derzeit ohne Vorfälligkeitsentschädigung
zurückgezahlt werden. In Summe bedeu-
tet dies einen Gewinn an Planungssi-
cherheit.
Wichtig zu wissen: Freiberufler, die be-
reits ein Darlehen aus der Betriebsmittel-
Komponente „Standard“ erhalten oder
den 30-Prozent-Finanzierungsanteil aus-
geschöpft haben, können ein zusätzli-
ches Darlehen aus der Komponente „Fle-
xibel“ beantragen. Dabei werden bereits
ausgezahlte Beträge auf den 50-Prozent-
Finanzierungsanteil der Komponente
„Flexibel“ angerechnet.

Die sogenannte Haftungsfreistellung
durch die KfW - bei Investitionen bis zu
90 Prozent und bei Betriebsmitteln bis zu
60 Prozent - erhöht die Bereitschaft der
Hausbanken, neue Kredite zu geben und
bestehende Kontokorrentlinien zu ver-
längern oder sogar auszuweiten. 

Auch Praxen und Kanzleien
brauchen Liquidität

Schnelle Auskunft
im Infocenter
Für Freiberufler, die sich über die
Modalitäten und Konditionen des
KfW-Sonderprogramms informieren
möchten, hat das Infocenter der KfW
eine Sondernummer geschaltet:
01801-24 24 28.

Hausbank-Risiko KfW-Risiko

Kontokorrentlinie (alt, gekündigt) 200.000 € 200.000 € 0 €

Betriebsmitteldarlehen (neu) 300.000 € 120.000 € 180.000 €

Liquiditätszufluss 100.000 €

So sichern sich Freiberufler zusätzliche Liquidität
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INVESTITIONEN

• Finanzierungsanteil: bis zu 100 Pro-
zent

• Höchstbeträge: 50 Mio. Euro pro
Vorhaben, 150 Mio. Euro pro Firmen-
gruppe

• Haftungsfreistellung (optional): 90
oder 50 Prozent

• Kreditlaufzeit: bis zu 20 Jahren

• Zinsbindung: bis zu 8 Jahren

• Abruffrist: ein Jahr

• außerplänmäßige Tilgung: gegen
Vorfälligkeitsentschädigung

BETRIEBSMITTEL
„Standard“

• Finanzierungsanteil: bis zu 30 Pro-
zent der Bilanzsumme

• Höchstbeträge: 50 Mio. Euro pro Grup-
pe, maximal 30% der letzten Bilanzsum-
me; bei nicht bilanzierenden Unterneh-
men 30% des letzten Jahresumsatzes

• Haftungsfreistellung (optional): 60
Prozent bei vier Monaten Karenzzeit

• Kreditlaufzeit: bis zu 5 Jahren

• Zinsbindung: bis zu 5 Jahren

• Abruffrist: ein Jahr

• außerplänmäßige Tilgung: gegen
Vorfälligkeitsentschädigung

KfW-Sonderprogramm: Mittelständische Unternehmen

BETRIEBSMITTEL
„Flexibel“

• Finanzierungsanteil: bis zu 50 Pro-
zent der Bilanzsumme

• Höchstbeträge: 50 Mio. Euro pro Grup-
pe, maximal 50% der letzten Bilanzsum-
me; bei nicht bilanzierenden Unterneh-
men 50% des letzten Jahresumsatzes

• Haftungsfreistellung (optional): 60
Prozent bei vier Monaten Karenzzeit

• Kreditlaufzeit: bis zu 5 Jahren

• Zinsbindung: bis zu 5 Jahren

• Abruffrist: zwei Jahre

• außerplänmäßige Tilgung: ohne
Vorfälligkeitsentschädigung

Antragsberechtigt sind mittelständische Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft
(auch Handwerks- und Dienstleistungsbetriebe) sowie freiberuflich Tätige

„Betriebsmittel“ im KfW-Sonderprogramm: Sie umfassen das Warenlager und „sonstigen Liquiditätsbedarf“. Der sonstige
Liquiditätsbedarf schließt alle betrieblich bedingten Ausgaben ein: Mietaufwand, Personalkosten oder auch fällige Zins- und
Tilgungsverpflichtungen. Die Bilanzsumme muss um aktivisches Eigenkapital bereinigt werden. Eine Offenhaltung bestehender
Kontokorrentlinien ist bei der Beantragung eines Betriebsmitteldarlehens aus dem KfW-Sonderprogramm nicht notwendig. 
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Herausgeber: KfW Bankengruppe, Kommunikation, Palmengartenstraße 5-9, 60325 Frankfurt am Main, www.kfw.de

Verantwortlich: Michael Seyler, Telefon 0228 831-7000, michael.seyler@kfw.de

Auch in diesem Jahr wird die KfW wieder
mit einem Bus auf Konjunktur-Tour gehen
und in 19 Städten haltmachen. Im Rah-
men der Informationskampagne „Kon-

junktur auf Tour 2010“, die Mitte April
startete und sich über mehrere Wochen er-
streckt, werden Finanzierungsexperten
über das 40 Milliarden Euro schwere KfW-

Sonderprogramm informieren und Interes-
senten individuell beraten.
Informationen zu den Stationen der Tour
sind unter www.kfw.de verfügbar.

Konjunktur auf Tour 2010: Infobus fährt wieder durch Deutschland


